
eine interdiszıplınäre Tagung »Anabaptıst Conviıctions after Marpeck«
der on Universıity (Oh10) Wer diesem ema eınen hısto-

rischen oder systematisch-theologischen Beıtrag elısten möchte, kann sıch
mıt seinem Themenvorschlag bıs ZU 75 prı 2007 be1 Professor Dr Ge-
rald Bıesecker-Mast, on Universıity, Universıity Drıive, on,

melden, E-Maı mastg @bluffton.edu.

Täuferjahr 200 / im Emmental
Im Emmental ist das Jahr 2007 ZU Täuferjahr rklärt worden. Unter dem
Motto » DIie anrneı solt bezüget werden« (ein Zıtat AUSs dem Berner Syn-
odus VO und unter der Schirmherrschaft VO Personen des kırchlı-
chen und Öffentlıchen Lebens soll mıt verschıedenen Veranstaltungen über
rsprung, Geschichte und aktuelle Sıtuation der Täufer informıiert werden.
Informatiıonen www.emmental.ch/taeuferjJahr0 //ındex.htm.
Konferenz »Taufer Oberrhein« 1 Oktober 2007 in
Der Kırchengeschichtliche Vereın der Erzdiözese reiburg (unter dem Vor-
s1t7 VON Prof. Dr Smolınsky) bereıitet in Zusammenarbeıt mıt dem Men-
nonıtischen Geschichtsvereıin und dem Bıldungswer der Erzdiözese Te1-
burg/Regıon OC  eın eine Konferenz dem oben genannten ema VOL.
ıne Zusammenarbeıiıt mıt dem Institut für Schweizerische Reformatıionsge-
schichte der Uniıversıität Zürich ro Dr Camp1) wıird ebenfalls ANSC-
strebt. Die Tagung wird 1m Katholischen Gemeıhundehaus bel der 1eDIrau-
en-Kırche, Eısenbahnstraße 2 9 Waldshut-Tiengen, stattfinden.

War VON prı bis Dezember 525 eıne OC  urg der aulierbe-
WCSUNg der Führung VOoNn Dr Balthasar Hubmatter. Sıe endete mıt dem
Einmarsch Österreichischer Iruppen Dezember 575 uch diese
Ereignisse soll anläßlıch der Konferenz In erinnert werden.
Miıchael Sattlers Weg ZU Täufertum, se1In Beıtrag den Schleitheimer Ar-
tıkeln VonNn PSZE se1ın Märtyrerto: und dessen Folgewiırkung werden eben-

gewürdıgt. In eiıner hıstorisch-theologischen Betrachtung wırd chlıeß-
ıch der ogen bıs ZUTr Gegenwart Friedenstheologie als gemeın-

nlıegen in uUNserer eıt Als Referenten en Dr Martın
Rothkegel: Wer sınd dıe Täufer?; Prof. Dr Horst uszello Balthasar Hub-
maler; Prof. Dr Hans-Otto Mühleisen Miıchael Sattler; Prof. Dr Fernando
nns Friedenstheologie als gemeInsames nlıegen.
Diıe Miıtglieder des MG  < SOWIe des Schweizerischen Vereins für äuferge-
schichte und der Assocıation Francaıise d’Histoire Anabaptiste Mennonite
sınd erzlıic ZUT Teılnahme eingeladen. Das Programm ist über ran Wıeh-

FA



ler erhältlıch, der auch Anmeldung entgegennımmt: ran Wıehler, Sonn-
s reiıburg, +49 (0)761-5562442, fwiehler@t-onlıne.de

Yan. Wiehler

Danzig 2007 Ausstellung über Mennoniten Im Weichseldelta
Das Enthnographische Instıtut des Natıonalmuseums Danzıg plant,
Jun1ı 2007 eıne Ausstellung über Mennonıiten im Weıchseldelta eröffenen.
Der Mennonitische Arbeitskreıs olen und der Mennonuitische Geschichts-
vereın wurden Mitarbeit beı der Gestaltung gebeten.
Diese Inıtlatıve reiht sıch eın in eıne 1elza| äahnlıcher Veranstaltungen, dıe
sıch mıt der Geschichte der Mennoniten 1Im ehemalıgen Preußen befassen.
Im Junı 7006 eröffnete der Bürgermeıister VON Tiegenhof OWY WwOor 1m
städtischen Museum eiıne Ausstellung, in der dıe Geschichte der Besiedlung
des Deltas Adus nıederländiıscher Perpektive darstellt wird. Sıe wurde auf ABı
ICcSUNg VO Arno 1mm in Haarlem konzıplert und als Dauerleihgabe nach
Tiegenhof gebracht. Am November 2006 eröffnet das Museum der
Posen iıne usstellung über» Jahre Besiedlung der Regıon Posen HIC
Holländer und Deutsche«. Der Mennonitıische Geschichtsvereın ist ZUTr fe1l-
erlichen Eröffnung eingeladen. Ahnliche Ausstellungen sınd in Orn, KI-
bıng und Marıenwerder eplant.
Eın Lyzeum In Elbing sucht 1Im Rahmen des Commenius Programms der Eu-
ropäischen Unıon eiıne Partnerschule ın Deutschland, gemeinsam über
Lebenswege der dUus Westpreußen stammenden Mennonıiıten recherchıie-
IC  - Von Interesse ist VOT allem, S1e früher gelebt aben, und WI1e sS1e
heute eben, S1e glauben.
Wıe rklärt sıch das wachsende Interesse polnıscher Bürger und Institut10-
NCN der Geschichte der Mennonıiten, einer leinen Miınderheiıit, deren An-
te1l der Gesamtbevölkerung der Regıon NULr zeiıtwelse mehr als WEe] Pro-
ZeNt betrug
Dıe Antwort vielschichtig aus Zunächst eıiınmal muß festgehalten WCI-

den, daß die ın der Nachkriegszeit geborenen olen sıch in zunehmendem
Maß für dıe Geschichte ihrer Regıon, hrer Heımat interessieren. Das ist CI-

Teulıc ze1igt Normalıtät und verdient Unterstützung.
eutiic wırd auch, daß aus dem Geschichtsunterrichts ein1ges ın den KÖp-
fen polnıscher Gymnasıasten hängengeblıeben ist Be1i einem Schulbesuch
anläßlich eiınes »Mennonıitentags« 1m Lyzeum Von Tiıegenhof wırd klar
Mennoniten sınd Iromme, gule Leute, en das Land kultiviert, Giräben SC-

und ühlen gebaut, Holländer und keine Deutschen.
Bei näherem Hınsehen wird eutlıc INan sucht in den hıer hemals ansas-
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